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./V§ 17 . Freitag den 27 . Februar 1846.

b » Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis
ist, ohne Sveditions - Gebühr , 45 Kreuzer . Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückungs - Gebühr beträgt für

dreispaltige Linie 1 >/2 Kreuzer . — Angemessene Beiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik Württembergisch«
Chronik vassend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

Amtliehe (Krlaffe.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Die Ortsvorsteher derjenigen Ge¬
meinden , in welchen Flachsbau getrie¬
ben wird , werden hiedurch angewiesen,
die in der Nr . 11 des Regierungsblat¬
tes S . 86 ff. erschienene Bekanntma¬
chung des K . Ministeriums des Innern
vom 12 . d. M -,

betreffend die Vertheilung von Prei¬
sen für zweckmäßig angelegte Flachs¬
röstegruben und die Aussezung neuer
Preise für solche Anlagen,

ihren Amtsuntergebenen sogleich zu pu-
bliciren und die geschehene Publikation
in das Verkündbuch einzutragen.

Den 24 . Februar 1846.
Königl . Oberamt.

Daser.

Oberamrsgertchr Nagold.
Nagold.

Schulden -Liquidationen.
In der nachgenannten Gantsache ist

zur Schulden - Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnete Zeit anbcraumt,
wozu die Gläubiger unter dem Ansit¬
zen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind, am Schluffe der Liquidation aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie, hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung deS Gü¬

terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Anna Maria Schmid , Ehefrau des
Krämers Jakob Schmid in Egen¬
hausen,

Dienstag den 3. März,
Vormittags 8 Uhr.

Andreas Hirn eise,  Zimmermann
zu Egenhausen,

Dienstag den 3 . März,
Nachmittags 2 Uhr.

Michael Maier,  Zeugmacher von
Walddorf,

Mittwoch den 4 . März,
Vormittags 8 Uhr.

Michael Walz,  Andreas Sohn,
Zeugmacber von Walddorf,

Mittwoch den 4 . März,
Nachmittags 2 Uhr.

Matthäus Stoll , Krämer vonHai-
terbach,

Donnerstag den 5. März,
Vormittags 8 Uhr.

Den 30 . Jan . 1846.
K . Oberamtsgericht.

Hoß.

Nagold.
Schulden -Liquidation.

In der nachgenannren Gantsache ist
zur Schulden - Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnete Zeit anberaunu,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind, i» der nächsten Gerichtssitzung aus¬
geschlossen, von den ädrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich

eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Johann Georg Proß,  Taglöhner
von Schönbronn,

Montag den 30 . März 1846,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhause in Schönbronn.
Den 25 . Februar 1846.

K. Oberamtsgericht.
Hoß.

Gertchtsnotanat Horb.
Altheim,

Gerichtsbezirks Horb.
Schnlben -LiquidatLon.

Die Unterzeichneten Stellen sind von
dem Königl . Oberamtsgerichte Horb mit
außergerichtlicher Erledigung des Schul¬
denwesens des Sebastian Pfeiffer
von Altheim beauftragt . Es werden
deßhalb seine sämmtlichen Gläubiger hie-
mit aufgefordert , am

Montag dem 16 . März d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhause in Altheim in Per¬
son oder durch gehörig Bevollmächtigte
zu erscheinen, und ihre Ansprüche unter
Vorlegung ihrer Schuld -Urkunden gel¬
tend zu machen , widrigenfalls sie sich
selbst zuzuschreiben baden , wenn sie bei
Auseinandersetzung dieses Schuldenwe¬
sens nicht berücksichtigt werden . Alt¬
heim , den 13. Febr . 1846.
K. Gerichtsnotariat Gemeinderath

Horb : Altbeim:
R u o f f. Schultheiß Singer.
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Amtsnotariat Altenstaig.
Wenden,

OberamtsgerichtsNagold.
Wirthschafts - und Güter-

Berkanf.
Aus der Gantmasse des Andreas

Braun,  Kronenwirths von Wenden,
ist nach einem Ve¬

rschluß der Gläubi-
ugerschast und im
'Einverständniß des

Gemeinschuldncrs dessen sämmtliche Lie¬
genschaft, bestehend in:

1) einem zweistöckigen, gut eingerich¬
teten Wohnhaus, dem Wirth¬
schafts- Gebäude zur Krone, auf
welchem das Recht einer dingli¬
chen Wirthschafts- Gerechtigkeit
ruht ; einer Scheuer und beson¬
derem Anbau mit Tanzboden;

2) 2 Viertel 34 Ruthen Garten;
3) 4 Morgen 2*/, Viertel 15 Ru¬

then Wiesen;
4) 3 Morgen 1 Viertel 23 Ruthen

Mähe- und Brandfeld;
5) 21 Morgen 1 Viertel Ackerfeld,
6) und

5 Morgen 3 Viertel 9 Ruthen
Wald,

abermals ein Verkauf auszusetzen.
Hiezu wird Tagfahrt auf

Samstag den 21. März d. I .,
Morgens 10 Uhr,

bestimmt.
- ' Die Stadt-, beziehungsweiseSchult¬
heißenämter werden ersucht, diesen Ver¬
kauf ihren Ortsangehörigen unter dem
Bemerken bekannt machen zu lassen, daß
die Verkaufs- Verhandlung auf dem
Rathszimmer zu Wenden stattfinden
werde, und daß auswärtige Käufer mit
Prädikats- und Vermögens- Zeugnissen
sich zu versehen haben.

Altenstaig, den 18. Febr. 1846.
K. Amtsnotariat.

Wullen.
Wenden,

Oberamtsgerichts Nagold.
Haus - und (Hüterverkauf.

In Folge oberamtsgerichtlichenAuf¬
trags vom 3.

LWRdieß ist in derdes
Gemcinderaths Bern¬
hard Braun  von Wenden dessen
sämmtliche Liegenschaft, bestehend in

1) der Hälfte an einer zweistöckigen
Behausung und Scheuer, mitten
im Dorf;

2) 19 Morgen 2 Viertel Garten-,
Wiesen- und Ackerfeld, und

3) 3 Morgen 36 Ruthen Wald,
abermals dem Verkauf auszuseyen.

Hiezu ist Tagfahrt auf
Freitag den 7. März d. I .,

Morgens 10 Uhr,
bestimmt.

Man ersucht daher die Schultheißen¬
ämter, hievon ihre Ortsangehörigen
unter dem Anfügen in Kenntniß zu se¬
tzen, baß die Verkaufs-Verhandlung auf
dem Nathszimmer zu Wenden stattfin¬
den werde, und daß die Kaufsliebhaber
mit Prädikats- und Vermögens- Zeug¬
nissen versehen seyn müssen.

Altenstaig, den 6. Febr. 1846.
K. Amtsnotariat.

Wullen.
Wenden,

Oberamtsgerichts Nagold.
Haus - und Güterverkauf.
In der Gantsache des verstorbenen

Johann Georg Walz,  Gemeinderaths
Wenden, wird in Folge

oberamtsgerichtlichenAuftrags
WUMW vom 3. dieß dessen sämmt-
ltche Liegenschaft, bestehend in

1) dem vierten Tbeil an einer zwei¬
stöckigen Behausung und Scheuer
mitten im Dorf;

2) 3 Morgen3s/z Viertel Wald, und
3) 16 Morgen 3 Viertel 4 /̂ . Ru¬

then Garten-, Wiesen- und Acker¬
feld,

auf dem Nathszimmer zu Wenden zum
wiederholten Verkauf gebracht werden,
und wird hiezu Tagfahrt auf

Donnerstag den 6. März d. I .,
Morgens 10 Uhr,

bestimmt.
Man ersucht die Schultheißenämter-

solches ihren Ortsangehörigen unter
dem Anfügen bekannt machen zu lassen,
daß sich Kaufsliebbaber mit Prädikats¬
und Vermögens-Zeugnissen zu versehe-
hätten.

Altenstaig, den 6. Febr. 1846.
K. Amtsnotariat.

Wullen.
Nagold.

Frucht - Verkauf.
In der hiesigen Zehntscheuer wer-

^ den am
Samstag dem 28. d. M.

120 Scheffel Dinkel und
30 Scheffel Niederreutert

im öffentlichen Aufstreich gegen sogleich

baare Bezahlung verkauft werden, wozu
die Liebhaber einladet

Zehntrechner:
Stadtrarh Günther.

Den 23. Febr. 1846.
Schloß Schwandorf.

Holzverkauf.
Das Unterzeichnete Rentamt wird am

Mittwoch dem 4. März d. I .,
Vormittags8 Uhr,

in den Freiherrlichv. Kechlerschen
Waldungen

13 Klftr. buchenes Schciterholz,
2000 buchene Wellen und circa
200 Stücke verschiedenes schönes

Wagner- und Nutzholz
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
bringen. Sämmtliches Holz ist an die
Wege getragen und kann ohne Mühe
abgeführt werden.

Die Liebhaber werden eingeladen,
sich zur angegebenen Zeit im Schloß¬
hofe zu Unterschwandorf einzufinden.

Um Veröffentlichung dieses Verkau¬
fes werden die Herren Ortsvorsteher
gebeten. Den 22. Febr. 1846.

Freiherr!, v. Kechlersches
Rentamt.

Unterthalheim,
Oberamtsbezirks Nagold.

Flosiholz -Verkauf.
Aus dem hiesigen Gemcindcwalde

werden
80 Stücke Tannen,

zum Flößen oder Sägen tauglich, am
Samstag dem7. Merz 1846,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhause verkauft, wozu
man die Liebhaber höflich einladet.

Den 25. Februar 1846.
Gemeinderath.

W ildber g.
Gesuch forchener Deichel.

Die Gemeinde beabsichtigt, hundert
Stücke Deichel von 14' Länge und7—10"
Durchmesser zu kaufen.

Portofreie Anträge nimmt entgegen
die Stadtpflege.

Warth,
Oberamts Nagold.

Schnlhausban - Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, ein

neues Schulhaus zu erbauen und wird
die Arbeiten dazu im öf¬
fentlichen Abstrerch verakkor-
diren.

Nach dem Uebcrschlag betragen nun
die Voranschläge für die
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Steinhaue

GipSarbeit
Zimmerarb
Schreinerae
Glascrarbei
Schlosserar
Alas-bnerar
Gußeisen
Hafncrarbe
Jngemein
Indem nu

dieser Verhau
Samstag

Voi
in das Hirsch
werden, wird
Meister siche
sen über Ti
auözmveisen!

Den 25. Z

Obere
Hopfen

Die Gemei
am 4.

au» ihrem Kc
len Tannen,
am Weg, v
über, 1000
öffentlichenA
Zahlung.

Die Kaufs
meldeten: Ta

Vor
zu der Sägn

Die Hopfei
20 25 —3<
aber auch 35

Die Herren
sucht, Vorst
macken lassen

Den 23. ?

Ober
Gefun

Vor kurze:
schuh gesunde
ßige Eigenth,
gen Bezahlen
bei der unter

Len 20. s



13S

:rden, wozu

chner:
öünther.

o rf.

nt wird am
d. J .,

r,
chlerschen

hciterholz,
v circa
es schönes
bolz
lm Verkauf
z ist an die
ohne Mühe

eingeladen,
im Schloß-
izufinden.
es Verkau-
rtsvorsteher
Z46.
chlersches
4.

gold.
uf.
neindewalde

,uglick, am
>1846,
hr,
kaust, wozu
einladet.

einderath.

deichel.
gt, hundert
und7—12"

nt entgegen
adtpflege.

d.
kkord
bsichtigt, ein
n und wird
>zu im öf-
ch verakkor-

etragen nu»

Grab-, Maurer- und
Steinhauer-Arbeit 2363

Gipsarbeit
Zimmerarbeit.
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10 kr. I
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I -,dieser Verhandlung auf
Samstag den 7. März d

Vormittags9 Uhr,
in kasHirschwirthshaus hier Ungeladen
werden, wird bemerkt, daß unbekannte
Meister sich mir beglaubigten Zeugnis¬
sen über Tüchtigkeit und Vermögen
auözuweisen haben.

Den 25. Februar 1846.
Schultheißenamt.

D ür r.

Alrbulach,
OberamtsbezirksCalw.

Hopfenstangen - Verkauf.
Die Gemeinde verkauft

am 4. Merz dieses JahreS
auS ihrem Kommunwald die sogenann¬
te» Tannen, im Teinach Thal, unten
am Weg, von der Sägmühle gegen¬
über, 1000 Stücke Hopfenstangen im
öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung.

Die Kaufslustigen sind an oben er¬
müdetem Tage,

Vormittags 10 Uhr,
zu der Sägmühle eingeladen.

Die Hopfenstangen sind sortirt von
20 25 —30 —35 Schuh, es werden
aber auch 35 Stücke stärkere verkauft.

Die Herren Ortsvorsteber werden er¬
sucht, Vorstehendes gefälligst bekannt
macken lasse» zu wollen.

Den 23. Februar 1846.
Schultheißenamt.

Rau.

R ohr dor f,
Oberamtsbezirks Horb.

Gefundener Radfchnh.
Vor kurzer Zeit ist ein eiserner Rad¬

schuh gefunden worden. Der rechtmä¬
ßige Eigentümer kann denselben ge¬
gen Bezahlung der Einrückungsgebühr
bei der Unterzeichneten Stelle abholen.

Den 20. Februar 1846.
Schultheißenamt.

Teufel.

Oberschwandorf,  l
Oberamtsbezirks Nagold.

Fahrniß - Auktion.
Unterzeichneter ist Willens, am

Donnerstag dem5. k. M.
dieganzeFahr-
nißdesSchwa-

nenwirthö
Schäfer,  be¬
stehend in

Faß- und Bandgeschirr, Schrein¬
werk, Glasgeschirr, Bettenu. E. z.,
sammt Allem, was vorhanden ist,

zum öffentlichen Verkauf zu bringen.
Die Verkaufsverhandlung beginnt

Vormittags9 Uhr,
wozu die Kaufsliebhaber höflichst ein-
geladen werden.

Den 24. Februar 1846.
Schultheiß Walz.

Privat Anzeigen.
En zklösterlen,

Oberamts Neuenburg.
Mahlmühle - und Güter - Ver-

karif.
Adam Friedrich «vckraft,  Bürger

und Mahlmüller von da, beabsichtigt,
"H-^ seine im Jahr 1840 neu er-

Mahlmühle, so wie
die dabei befindliche,

im Jahr 1843 neu erbaute zwcibarnige
Scheuer sammt Gütern aus freier Hand

am Samstag dem 14. Marz d. I ,
Vormittags 10 Uhr,

im Gasthof zum Waldhorn dahier, an
den Meistbietenden zu verkaufen, und
zwar

Gebäude:
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

gut eingerichteter Mahlmühle,
welche zwei Mahlgänge und ei¬
nen Gerbgang enthält; das Ge¬
bäude enthält im zweiten Stock
zwei gut eingerichtete Wohnstu¬
ben nebst einem von der einen
Wohnstube aus eingehenden, auf
das Freundlichste eingerichteten,
Schlafzimmer, so wie Küche,
Speisekammerund zwei weitere
Kammern für Dienstboten.

2) Eine im Jahr >841  neu erbaute
zwcibarnige Scheuer mit Pferd-
und Rindviehställen, Streu- und
Wagenschopf und4 Schweinstäl-
len,  worunter ein circa 30 Fuß
langer und 14 Fuß breiter ge¬
wölbter Keller, mit vortrefflichem
Brunnen, zunächst des HauseS.

Güter:
3 Morgen3^ Vrtl. S'/z Rth. Acker

an der GernSbacher Straße, sammt Kü-
chengarten, zum Theil mit schönen jun¬
gen Obstbäumen angepflanzt.

Wiesen:
4 Morgen '/, Vrtl. 36 Dezimalru¬

then Wiesen, die sogenannte Wasser-
stubwiese, an der Enz, durch welche der
Mühlgraben und 5 bis 6 der vortreff¬
lichsten Brunnen zu hinlänglicher Be¬
wässerung der Wiesen fließen.

1/2  Vrtl 5 Dezimalruthen öder Plaz
allda.

5 Morgen3 Vrtl. 12^ Dezimalru¬
then, die Hirschwiese genannt.

Sämmtliche Liegenschaft liegt zunächst
der Muhle, und kann von derselben aus
das ganze Anwesen überwacht werden.

Die Gebäulichkeiten, so wie auch die
Güter sind in bestem Zustande, und der
Mühle gebricht es me an Wasser, so
daß ein fleißiger und umsichtiger Mann,
welcher sich auf das Mahlwesen etwas
versteht, einer schönen Kundschaft und
eines beträchtlichen Verdienstes sich zu
erfreuen hätte.

Die Bedingungen werden am Tage
der Verkaufs-Verhandlung bekannt ge¬
macht, auch kann das Anwesen täglich
eingesehen und mit dem Eigenthümer
ein Kauf unter der Hand abgeschlossen
werden, wobei bemerkt wird,  daß sich
diesseits unbekannte Kaufsliebhaber mit
obrigkeitlich beglaubigten Prädikats- und
Vermögens- Zeugnissen auszuweisen
haben.

Den 26. Februar 1846.
Adam Friedrich Schrafk,

Mühlcbesitzer.
Berneck,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleiheu.

Bei der Unterzeichneten Stelle liegen
gegen gesetzliche Versicherung und

Prozent Verzinsung 100 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 24. Febr. 1846.
Stiftungspflege. Brenner.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

Geld ausznlcihen.
dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung 250 fl.
Pflegschastsgeldzum Ausleihen
parat.

Den 24. Febr. 1846.
Pfleger: Dengler.

Bei



Nagold.
E m p f e h l u n g.

Reinen keimfähigen Kleesaamen, wie auch
vorzüglich guten Waizen - Branntwein ver¬
kauft zu billigen Preisen

Louis  Sautter
bei der Kirche.

Nagold.
Aufforderung an die Wollweber.

Sämmtliche Wollweber- Meister in dem Oberamtsbezirke Nagold wer¬
den höslichst eingeladen, sich zu einer Berathung über das im Oberamtsbezirk
zu gründende Lager von Wollen

am nächsten Sonntag dem 1 März,
Mittags 1 Uhr,

im Gasthof zur Sonne in Rohrdorf einzufindcn.
Alten staig.

Verlorene Zeugnisse.
Bei meiner Anwesenheit in Wildberg

verlor ich daselbst sieben Zeugnisse von
einem Zeitraum von 1*/, Jahren . Da
dieselben Niemand nützen, für mich
aber von der größten Wichtigkeit sind,
so bitte ich den ehrlichen Finder, diese
Zeugnisse gegen sehr gute Belohnung
an mich sogleich hierher zu senden.

Bertha Trahndorff,  Kapell¬
meisters- Wittwe.
Hochdors,

Oberamts Horb.
Geld auszuleihen.

Der Unterzeichnete hat 400 fl. Pfleg-
schaftsgeld gegen gesetzliche Ver-

MMvsicherung und 5 Prozent Verzin-
sung sogleich zum Ausleihen

parat. Den 15. Febr. 1846.
_ _ Wundarzt Katz.

Al t ensta i g.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 150fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 22. Febr. 1846.
Jakob Frd. W ei k,

Tuchmachermeister.
Ebershardt,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge-
gen gesetzliche Sicherheit 150 fl.

zum Ausleihen
MV parat. Den 21. Febr. 1846.

Pfleger:
Lammwirth Kek.

Nagold
Geld auszuleihen.

Bei der Zunftkasse der Seifensieder
liegen gegen hinlängliche Sicher¬
heit 50 fl. zum Ausleihen parat.

Den 26. Februar 1846.
I . G. Gauß,

Oberzunftmeister.
Freudenstadt.

Geld - Anlehen.
Gegen gesetzliche Sicherheit werden

^in Posten, nicht unter 500 fl.,
9—10,000 fl. zu billigenZin-
sen ausgeliehen durch

das öffentliche Bureau
von Weimer.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Geschäfts - Empfehlung.
Der Umerzcichnete macht einem ge-

ehrtesten Publikum die ergebenste An¬
zeige,,daß er sich hier etab-
lirt hat; er empfiehlt sich
daher in allen in sein Ge¬
schäft cinschlagenden Artikeln
unter Zusicherung schneller
und billiger Bedienung und

bittet um recht zahlreichen Zuspruch.
Den 23. Februar 1846.

Johann Schill,  Schneider¬
meister.

Unfern Freunden und Freun¬
dinnen in Nagold unseren herzlichen
Dank für die uns erwiesene Aufmerk¬
samkeit und für das am 19. Februar
bereitete Vergnügen. Man bedauert
nur das plötzliche Verschwinden der
Herren von W.

Die Talgkonditoren von A.

Nagold.
Holzverkanf.

Am Mittwoch dem 4. März
werden in dem Stadtwald Wolfberg

8l3 Stücke Gerüst- j
48l2 Stücke Hopfen- l Stangen,
550 Stücke Bohnenstecken und

5126 Stücke tannene Wellen
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft
Morgens 10 Uhr

beim Schafhaus hier.
Den 26. Februar 1846.

Stadtförster Schober.
R a g o l d.

Empfehlung.
Dreiblätteriger, ewiger und Wiesen-

Kleesaamen, lezterer das
Pfund - 15 kr. , empfiehlt
zu geneigter Abnahme

August Reichert.
Nagold.

Holländische Häringe und
Stockfische.

Eine Partie neue holländische Hä-
_ -Atz- ringe,  das Stücks « « ,

gewässerte Stockfische zu 5 kr.
verkauft Auz. Reichert.

Nagold.
Kunfimehl von Nro. 1 bis 6, so

wie Kernengries empfiehlt zu gefälli¬
ger Abnahme

Albert Gayler,
neben demK. Oberamtsgericht.

Ebhausen,
OberamtS Nagold.

Kästen feil.
Unterzeichneter hat zwei eiche ne dop¬

pelte Kleiderkästen und einen tannenen
2/4  Kasten um billigen Preis zu ver¬
kaufen.

Den 22. Februar 1846.
Johannes Haußer,

Schreinermeister.
V 0 l l ma ri n g en,

Oberamts Horb.
Heu- und Oehmdverkauf.

Der Unterzeichnete verkauft
den 16. März

30 Wannen Heu und 100  Centner
Oehmd gegen baare Bezahlung.

Den 26. Februar 1846.
Der Herrschaft- Schäfer.

In der Buchdruckerei von G. Zai«
ser sind zu haben:

Abverdienungsliftcn für Waldmeister.



<>

Württembergische Chronik.
X Nagold,  den 26. Februar. Am lezten Sonn¬

tag wurde man bei dem Eintritt in unsere Kirche ange¬
nehm überrascht, den erhebenden Ton wieder zu verneh¬
men, der das Gemüth zur Andacht begeistert. Nachdem
unsere alte Orgel  vor einiger Zeit abgebrochen wurde,
um einer neuen Platz zu machen, war eS möglich gewor¬
den, mit einem Theil der neuen Orgel den Kirchenge¬
sang der Gemeinde wieder zu begleiten. DaS neue Or¬
gelwerk, welches durch den bekannten trefflichen Meister
Engelfried  von Möhringen errichtet wurde, ist sehr
geschmackvoll im gothischen Style gebaut, die schlanken
Säulen mit ihren schönen Kapitalen und Thürmcken, die
Spitzbogen mit ihren reichen Verzierungen und Stirnblu-
mcn machen einen wohlthuenden Eindruck auf das Auge;
es enthalt im Ganzen 22 klingende Register, 2 Manuale
und 1 Pedal , sämmtlich mir Sprcngladcn, auf welche
zusammen 1310 Pfeifen zu stehen kommen. Das bis jetzt
fertige untere Manual mit 10 Registern macht sowohl
durch Zartheit, Reinheit und Mohlklang, als durch seine
Tonfülle eine wirklich überraschende Wirkung. Für ein
gutes Gelingen des klebrigen bürgt uns das Künstler-
Talent des Meisters, die Liebe, der Eifer und die Aus¬
dauer, mit der er für seine Kunst lebt, und wir dürfen
uns freuen, das ganze Werk in seiner Vollendung(die
im nächsten Sommer erfolgen wird) zu hören. Nur
Schade, daß das Werk wegen des beschränkten Raumes
im Chor der Kirche aufgestellt werden mußte, ein Lokal,
das sowohl seiner feuchten als engen Beschaffenheit wegen
nicht günstig für dasselbe ist, und einen großen Kontrast
gegen den Einbau des Chors bildet. Doch hoffen wir,
daß bei dem bevorstehenden Bau der Kirche auch hierauf
Rücksicht genommen werde. — Luthers Todestag
wurde hier durch Gottesdienst würdig gefeiert. Bei die¬
ser Feier wurde der schöne Choral: Ein feste Burg ist
unser Gott, nach beendigter Predigt von einem Sängerchor
beiderlei Geschlechts an den Stufen des Altars feierlich
vorgetragen. Es ist dieß zum ersten Male , daß unsere
Mädchen zu einem Sängcrkranz sich vereinigten und, wie
wir hören, wollen sich dieselben fortan dem Kirchenge-
sange widmen, wozu wir ihnen von Herzen Glück wün¬
schen und sie aufmuntcrn.

chh Altenstaig,  den 24. Februar. Luthers To¬
destag  wurde in hiesiger Gemeinde durch eine einfach
würdige Feier festlich begangen. Nach einem zahlreich be¬
suchten Gottesdienste versammelte sich die Gemeinde in fest¬
licher Trauerkleidung beim Rathhause und ordnete sich zu
einem Festzuge. Die Schuljugend, geführt von den Leh¬
rern, die ledigen Söhne und Töckter, die städtischen Kol¬
legien, der Liederkranz und ein Theil der Bürgerschaft,
durchzogen in ernster Stille die Stadt . Auf dem Platze,
„unter den Eichen" angckommen, schloß sich ein Kreis.
Unter Begleitung von Posaunen wurden die zwei ersten
Verse des Liedes„Ein feste Burg ist unser Gott" gesun¬

gen; worauf von unserem würdigen Herrn Stadtpfarrer
eine, alle Herzen ergreifende, dem Zwecke und der Bedeu¬
tung der Festlichkeit entsprechende Rede gehalten wurde.
Nun wurden drei bereit stehende junge Eichen gesetzt, wie
solches hier und an vielen anderen Orten bei der Feier
des Reformations-Festes im Jahre 1817 geschah. Wäh¬
rend der Handlung sang der Liedcrkranz einen passenden
Chor. Nach einem erhebenden Scgcnsspruch endete die
Feierlichkeit mit Absingung des letzten Verses von dem
Liede: Ein feste Burg ist unser Gott. Möge dieser Tag
einem Jeden in segensreichem Andenken bleiben; möchte
besonders unsere liebe Jugend beim kräftigen Heranwach¬
sen dieser Getenk-Eichen stets an die Kräftigung ihres Gei¬
stes im Glauben und Tugend gemahnt werden; möge diese
schöne Feier dazu beitragen, in unserer Gemeinde ächten
Gemeinsinn und edle brüderliche Liebe zu wecken, zu ver¬
breiten und zu stärken.

Rotten bürg,  den 23. Februar. Wir haben heute
ein trauriges Leichenbegängniß,  an dem fast die ganze
Gemeinde Theil nahm, gehabt: Ein geachteter Mitbürger,
Stadtrath Th- Biesingcr,  Wittwer , Vater von 9 un¬
versorgten Kindern, wollte vor mehreren Tagen in Möh¬
ringen seinen Sohn in die Lehre unterbringen und begab
sich zu diesem Behufe zu Fuß dorthin. Im Hcimgehen
wählte er den Weg am Neckar hinunter; dieser Weg ist
aber an einer Stelle zwischen Obernau und Niedernau,
wo der Neckar ein großes Stück Wiesen mit fortgenvm-
mcn hat, höchst gefährlich, da er fast gerade in jenen Ein¬
riß des Neckars fuhrt und der Neckar dort bedeutend tief
ist. Da cs spat Abend und sein Gesicht ohnedicß nicht
das beste war , so lief er geraden Wegs in den Neckar
hinein und ertrank. (Sch. M.)

Tags Neuigkeiten.
Aus dem Mecklenburgischen,  den 27. Januar.

Zu Degetow, bei GreveSmühlen, hat eine Wirthschafts-
Mamsell, Mutrcr von zwei lebenden unehelichen Kindern,
während einer Reihe von Jahren 7, sage sieben, von ihr
neugeborene Kinder ums Leben gebracht und heimlich auf
die Seite schaffen lassen. Ein Wirthschafts-Jnspcktor und
ein Weber, welche ihr bei letzterem behülflich gewesen sind,
haben, durch ihr Gewissen gepeinigt, die Anzeige dieser
Schandthat gemacht. Bei angcsteüter Untersuchung hat
man bereits die Ueberreste von 5 Kindcrleichen(die letzte
aus dem Jahre 1840) theils im Garten, thcils neben ei¬
ner Scheune gefunden.

Zu Tolosa  in Spanien starb eine Frau , die 150
Jahre alt wurde; sie hinrerläßt ein 82jähriges Töchter-
chen, mit dem sie im 68. Jahre niedergekommen war.

Vor Kurzem reiSte ein russischer Bauer mit seiner
Frau und einem 6jährigen Kinde in einem Schlitten durch
einen Wald. Plötzlich sahen sie sich von einem Rudel
Wölfe verfolgt. DaS Pferd jagte mit seiner letzten Kraft
dahin, allein es war den Bestien nickt zu entkommen. Da
ergreift der Bauer daS Kind und schleudert es rückwärts
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zum Schlitten hinaus , den blutgierigen Drängern als Beute.
Die Bäuerin fiel in Ohnmacht ; als sie wieder zu sich kam,
befand sie sich, gerettet , mir ihrem Mann im Dorfe . Sie
machte sofort von der schrecklichenThal ihres Mannes An¬
zeige ; man ist auf den AuSspruch der Gerichte sehr gespannt.

Kürzlich fand folgender komische Vorfall statt : Einem
Gensdarmen wurde von einem Bauern ein Haus bezeich¬
net , in welchem ein junger Haase mit Milch auferzogen
würde . Der Landrath S . , welcher die Jagd über Alles
liebt und strenge auf die Jagdverordnungen hält , beordert
den Gensdarmen in das Haus , um den Haasen wegzuneh¬
men und dem Frevler ein Protokoll zu machen. Der
Eensdarme , an Ort und Stelle angelangt , erkundigt sich
beim Hausbesitzer , ob es wahr sey, daß er einen jungen
Haasen mit Milch aufziehe . Der Bauer bejahte die Frage,
verweigert aber die Herausgabe deS fraglichen Haasen.
Der Gensdarme , seines Fanges gewiß , droht nun mit
Hausdurchsuchung . Der Bauer , hierdurch scheinbar in
Angst getrieben , erbietet sich, den jungen Haasen zu zeigen
und führt nun den Gensdarmen an eine Wiege , in Wel¬
cher ein kleines Kind lag und sagte : Ließ ist der junge
Haase , den ich mit Milch aufziehe . Der Vater selbst hieß
Haase . Dicß ist kein Jägerlatein.

Vor Kurzem ereignete sich in einem Kaffeehause in
Wien ein komischer Fall . Es wurde nämlich eine Heerde
Ochsen vor demselben vorbeigetrieben und einer ter gehörn-
ten Wanderer hatte die Laune , sich hinein zu begeben. Meh¬
rere seiner Kameraden folgten seinem Beispiele , und ehe
man sichs versah , waren 8 bis 9 dieser Gäste mitten un- -
ter den jungen Herren im Billardzimmer , warfen Tische
um , zertrümmerten Fenster rc. Einer stellte sich sogar vor
einen großen Spiegel , besah sich darin wohlgefällig und
war so entzückt von sich selbst, daß er am Spiegel leckte,
ohne ihn jedoch zu verbrecken . Der Schreck ter Anwe¬
senden war nicht gering , als sie ihre Gesellschaft auf so
unerwartete Weise vergrößert sahen.

Mannarege » in Kleinafien
Ein merkwürdiges Phänomen bat sich laut überein¬

stimmenden Nachrichten zufolge, in Kleinasien ereignet . Es
ist nämlich daselbst, nachdem schon großer Mangel an Le¬
bensmitteln geherrscht hatte , Manna vom Himmel gefallen . ^
Eine Zeitung von Konstancinopel enthalt darüber folgende
Artikel : Briefe aus Jcniscdehr melden, daß seit mehreren
Tagen von Zeit zu Zeit daselbst Manna vom Himmel fiel
und den Einwohnern zur N ^hmmg diente. Es fällt , so
drücken sich jene Briefe aus , in Stücken von der Größe
einer Haselnuß und in bedeutender Menge . Es wird im
Lande zu 12 Piaster 2 Pfund verkauft , waS ungefähr
vor einigen Monaten der Preis des Getreides war . Die
Einwohner zerreiben es zu Mehl und backen Brod daraus,
welches demjenigen , was wir gewöhnlich essen, nicht nach¬
steht. Dasselbe Phänomen , welches im Frühjahr 1841 in
Ban beobachtet wurde , hat sich so eben im Distrikt von
Jenischehr wiederholt . Es geht auS verschiedenen Briefen
vollkommen glaubwürdiger Personen hervor , daß nach ei¬
nem fühlbaren Mangel an Lebensmitteln eine flaunens-
werthe Menge einer inS Graue spielenden Substanz vom

Himmel gefallen ist, von der Größe eines starken Hagel¬
kornes , welche mit dem thränenförmigen Manna einige
Aehnlichkeit und einen ziemlich angenehmen Geschmack hat.
Diese Substanz ist in so großer Menge gefallen , daß sie
sich auf der Erde bis zur Höhe von 3 bis 4 Zoll auf¬
häufte und mehrere Tage lang zur Nahrung der Einwoh¬
ner genügte . Das Mcdl , welches man davon gewinnt , ist
von außerordentlicher Weiße , eS gibt jedoch ein unschmack¬
haftes , wenn auch sehr schönes Brod.

Der Hauch der Verfluchung.
Es lebte einst ein Schwesternpaar,
Das völlig gleich sich sah
Und nickt zu unterscheiden war.
Selbst Denen , die ihm nah.
Nur war die Eine leicht und flüchtig,
Die Andre würdevoll und züchtig.

Da faßt Verdacht der Einen Mann
Im Herzen tief und schwer;
Er klagte sie des TrenbuchS an
Und stellte sein Begehr,
Daß mau ihr reiche zur Versuchung
Das heilge Wasser der Verfluchung.

Da kommt das schuldbewußte Weib
Zur Schwester , weint und spricht:
„Verloren ist mir Seel und Leib,
Hilft Deine Lieb mir nicht . "
„Du magst , versetzt sic, hier verweilen ; . . . .
Ich will für Dich zum Tempel eilen. 'ftDes giftgen WaperS Hauch:

^Er drang hinab , mit Blitzes Schuß.
Und als der Mann nun dargebracht Durch Mund in Brust und Bauch,
Die Gab ' der Eifersucht : Und gräßlich war der Tod des Weibes,
Der Priester dann zurecht gemacht Geschwund 'ner Hilft ' , geschwvll 'ne»
Den Trank und ihn verflucht ; Leibes.

Und als darauf , bei Gottes Namen,
Gesprochen sie ihr Amen ! Amen!

Und als der Priester jetzt den Spruch
Geschrieben deutlich klar.
Und in den Trank hinein den Fluch
Gewaschen ganz und gar.
So war dennoch nicht Angst , nicht

Grauen,
Am Weibe , als es trank , zu schaueir.

Sie eilt nach Haus voll junger Freud,
Daß ibr 's gelungen sey,
Zn wenden ab so großes Leid,
Zu sehn die Schwester frei.
Auch ward daSWeib .dem Tod entrissen.
Nicht müd , zu danken und zu küssen.

Da plötzlich schmeckte sie im Kuß

Der Un vertilgbare.
M or et , ein französischer Offizier , welcher den ersten

Krieg in Spanien mitmachte , wurde eines Tages von ei¬
ner Guerilla -Bande gefangen genommen und mit seinem
ganzen Detachement zu Tode verurtheili . Man stellte sie
in Reihen auf und schoß sie nieder , worauf fick die Gue-
rilleros entfernten . Gleich hernach erhob sich Moret , wel¬
cher gar nicht verwundet worden war , gelangte zu einem
französischen Corps und setzte den Feldzug weiter fort.
Sehr bald darauf fiel er wieder in die Gefangenschaft ei¬
ner Guerilla , welche ihn nach ihrer Gewohnheit nackt aus¬
zog und an einem Baume aufhängte . Zum Glück kamen
Franzosen gleich darauf in die Gegend , lösten den Offi¬
zier ab und brachten ihn wieder zum Leben. Als er aber¬
mals gegen die Spanier zu Felde zog,  gericth er in die
Hände jener Guerillos , die ihn erschossen zu haben glaub¬
ten und ihn an seiner Uniform und an seinem herkulischen
Körperbau leicht erkannten . Erstaunt über sein Wieder-
ersckeincn wollten sie sich seines Todes ganz sicher machen,
banden ihm die Hände fest und stürzten ihn von einem
Felsen in den vorüberrauschende » Strom . Betäubt vom
Falle sank Moret unter , dock warf ihn das Wasser bald
wieder empor , und durch die Bewegungen der Füße und
des Körpers bewahrte er sich eine Zeit lang vor dem Un¬
tersinken , ohne an die Oberfläche zu tauchen , die von sei¬
nen Feinden sorgfältig bewacht wurde , weil sie ein für alle
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Wal von der Schärfe seines Säbels gesichert seyn woll¬
ten. Endlich wurde er in ziemlicher Entfernung ans Ufer
getrieben , zerriß mit ungeheurer Anstrengung die vom Was¬
ser angeschwollenen Banden , rettete sich ans Land und ent¬
kam glücklich ;u seinen Landsleuten , denen er lackend seine
Abenteuer erzählte . Als die Spanier ihn später wieder in
den feindlichen Reihen erblickten , flohen sie wie vor einem
Ungeheuer , denn erschossen , erhängt , ersauft und doch noch
lebend , hielten sie ihn für unsterblich.

Der Schiffbruch des Catarngui.
Untergang von 414 Personen.

Den 20 . April vergangenen Jahre » ging ein mit 360
Auswanderern beladenes Schiff aus dem Hafen von Li¬
verpool nach Australien unter Segel . Unter diesen befan¬
den sich 120 Verheirathete mit 73 Kindern , welche sich
zu der Reise in einen fernen Erdtheil vertrauensvoll ein¬
geschifft harten . Die Mannschaft des Schiffes unter Ka¬
pitän Finlag  zählte 54 Köpfe , einschließlich zweier Aerzte.

Schon sah man nach einer langen Fahrt die Stunde
der baldigen Erlösung naher rücken , denn das australische
Festlande war nicht mehr fern , als am Morgen deö 4.
August ein heftiger Orkan losbrack , und das von haus¬
hohen Wogen gejagte Fahrzeug inmitten einer tiefen Fin¬
sterniß und bei einem in Strömen sich ergießenden Regen
auf eine Klippe stieß . Dieses Unglück fand an der west¬
lichen Küste der King - Insel statt , welche am Eingänge der
Baßstraße liegt . DaS Schiff erhielt einen bedeutenden
Leck, und das Wasser stand gleich darauf 4 Fuß hoch im
untern Schiffsräume . DaS Schauspiel der Verwirrung
und Verzweiflung , welches nun folgte , nach der gräßlichen
Lage getreu zu schildern ist unmöglich . In hastiger Eile,
denn es galt das Leben , drängte sich Alles , um das Ver¬
deck zu gewinnen , die Schiffsleitern hinan , doch diese bra¬
chen bald zusammen , ob unter dem allzuhcftigen Gedränge,
ob durch die heftigen Stöße , welche das Schiff durch die
heranstürzenden , hochbrandenden Wogen erlitt , ist zweifele
Haft . Herzzerreißend war nun daS Hülfe - und Jammer¬
geschrei der in dem Zwischendeck zuruck gebliebenen Män¬
ner , Frauen und Kinder.

In dem Augenblicke , als das Schiff aufstieß , war die
volle Schiffmannschaft auf dem Verdecke in Thatigkeit.
Aller Eifer war jetzt nur dahin gerichtet , die übrigen Pas¬
sagiere heraufzuschaffen.

Während also nichts für die Rettung des Schiffes
gethan werden konnte , brandete die See mit gleichdauern¬
der Heftigkeit an der linken Seite des Schiffes und die
hochschaumenden Wogen spülten bei jedem neuen Anprall
auch neu gewonnene Opfer von dem Verdeck in den grün¬
lichen Mecresschlund hinab . Gegen 4 Uhr des Morgens
neigte sich das Schiff schon beträchtlich auf jene Seite , und
das Verdeck war bereits schon mit Wasser überschwemmt.
In dieser kritischen Lage befahl der Kapitän die Masten
zu kappen , er hoffte , daß das Schiff sich wieder emporhcben
würde , und daß man alsdann fortfahren könne , den Rest
der noch unten befindlichen Passagiere zu retten.

Alle Anstrengungen , daS Schiff von der verderblichen
Klippe frei zu machen , waren vergebens . Man setzte nun

seine letzte Hoffnung auf den anbrechenden Tag , um ein
Rettungsfloß Herrichten zu können , waS in ähnlichen Fäl¬
len immer zu geschehen pflegt , aber auch dieser Versuch
mißlang . DaS Himerlheil des Schiffes war nun schon
völlig unter Wasser , und die empörten Wogen trugen noch
zur Steigerung des allgemeinen Schreckens zahlreiche Leich¬
name auf ihrem schwangeren Rücken umher oder warfen
dieselben , durch den Tod selbst nicht versöhnt , an die Felsen.

Noch ungefähr 200 Personen , theils Matrosen , theils
Passagiere , waren jetzt in hülfloscr Lage an die Taue oder
an die Wände des Schiffes sestgeklammert , dock unerbit-
terlich lichteten die unersättlichen Wogen die zusammenge-
schmolzene Schaar der Ucberledcnden , sie rissen bei jedem
neuen Andrang mehr der Unglücklichen hinweg . Ja eS
schien , daß dem Meergotte noch allzu langsam die Opfer
gebrockt würden , denn gegen 4 Uhr deS Nachmittags theilte
sich das Sckiff in seiner Mitte und riß gegen 100 Menschen
auf einmal in den Abgrund hinunter.

Nun begann auch der Rest des Verdecks sich von ein¬
ander zu trennen , und man fertigte eine Rettungsboje
(ein langes Schiffstau , an dessen Ende ein leeres Faß be¬
festigt wird ) , welche man gegen die Küste treiben ließ,
auch hier war das Gluck nicht günstig gelaunt , denn sie
verwickelte sich in Mcergewachsen der Klippen und blieb
noch eine Strecke von etwa 60 Schritten von dem Ufer
getrennt . Auch war , selbst im günstigen Fall , Niemand
dort , der sie batte befestigen können.

Dke Wuth des McereS ließ nicht nach , gegen 5 Uhr
war alles Takelwerk forrgerissen , und die Zahl der Er¬
trunkenen schon so groß , daß die der Lebenden sich auf
70 beschränkte , welche sich auf dem Vordcrkastcll zusam-
menträngten und an dem übrig gebliebenen Gerippe des
Schiffes sich fcstklammerten. Die hochgehende See fuhr
wahrend der grausen , langen Nacht fort , auf die letzten
Trümmer loszustürmen , der Sturmwind zu pfeifen und
zu heulen , der Regen daS Antlitz der Schiffbrüchigen zu
peitschen . Viele der Letzteren erlagen aus Kraftlosigkeit
und Hunger , Andere wurden von der Gewalt der Wogen
fortgerisscn , oder stürzten sich, an jeder Rettung verzagend,
freiwillig in die Fluchen.

Als der Morgen graute , waren noch 30 Personen
übrig , die dem Tote ihr Leben streitig gemacht , unter ih¬
nen der Schiffskapitän , welcher auf die Aussicht hin , an die
Felsen geschleudert zu werden , den Versuch wagte , daS
Ufer zu gewinnen , aber umsonst , kaum erreichte er wieder
ohne den Beistand seiner Leute das Schiff.

Die zu der Rettungsboje verwendeten Ankertaue konn¬
ten der kleinen Zahl Ucbriggeblicbencr wenig Aussicht auf
Rettung eröffnen . Der Hochbootsmann Thomas Gudric,
welcher den Kapitän und den zweiten Steuermann unter
seinen Augen umkvmmcn sab , umfaßte nun eine Schiffs¬
blanke und warf sich, dem Zufall oder Glück vertrauend,

ins Meer , er kam glücklich über die drohenden Klippen
hinüber und erreichte das Ufer , an welchem er einen Pas¬
sagier fand , dem eS schon während der letzten Nacht ge¬
lungen war , sich zu retten . Der Matrose John Robin¬
son folgte diesem Beispiele und mit ihm noch 6 andere
Matrosen , welche die Brandung noch lebend die Küste ge-
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Winnen ließ ; aber in diesem Zustande völliger Erschöpfung
und Hülflosigkeit langten sie dort an . Beinahe unmittel¬
bar darauf verschwanden die letzten Reste des Schiffes für
immer , und von 423 Menschen kamen nur 9 mit dem
nackten Leben davon.

Winke , um Krankheiten der Pferde zu
verhüten

(F o r t s c tz n n g.)
Ausarbeitung.  Die Ausarbeitung des Pferdes

sollte seiner Kraft angemessen seyn , so wie seinem Futter
und seinem sonstigen Gebrauche . Jedoch muß eS täglich
wenigstens zwei Stunden ausgcarbcitet werden . Wenn
die Pferde gefüttert und getränkt sind , so muß man nicht
schnell damit reiten . Ein sattes Pferd muß lange lang¬
sam arbeiten , bevor cs ohne Schaden in starken Trapp
gesetzt werden darf . Es ist überhaupt eine allgemeine Re¬
gel , daß man zuerst langsam reiten muß , nach und nach
kann man das Pferd starker angreifen und eine Meile
»rer zwei vor Ende des Rittes muß man wieder sachte
angehen lassen , so daß das Pferd abgekühlt in den Stall
kommt . Wenn die Pferde sehr warm geworden sind , so
müssen sie so lange herumgefnhrt werden , bis sie kalt sind;
ihre Füße müssen im innern Hufe gereinigt und aller
Schmutz und Staub muß ab - und ausgewaschen werden.
Bei heißem Wetter ihre Beine zu wascken , ist sehr gut,
nur müssen sie hernach allemal tüchtig gerieben werden.
Im Winter ist kaltes Wasser schädlich an den Fesseln und
bringt Geschwulst und Schorf hervor . Pferde müssen
durchaus nicht ohne Decke im Ltalle stehen , noch weniger
an der Stallthür , wenn sie reckt erhitzt sind , es sey denn
sehr heißes Wetter . Wagenpferde müssen auf der halben
Station einer langen Reise einen halben Eimer Wasser
mit Habermehl haben , und auf einer ganzen Tagereise,
wenn kein anderes als wcicbes und junges Korn zu ha¬
ben ist , muß Habcrmchl , so eben angcfeuchtet mit Was¬
ser , oder grobes Brod den Pferden lieber gegeben wer¬
den , als solches Korn , das sehr ungesund ist . Wenn ein
Pferd an Verstopfung leidet , fo gebe man ihm eine ab¬
gebrühte Kleiemeiscke oder Malzmeisckc . Wenn es bloß
nickt gut stallen kann , so gebe man ihm eine Unze Sal¬
peter in sein Futter einige Näckte hindurch . Sollte das
Pferd heftiges Bauchgrimmen haben , so lasse man ihm zur
Ader , reibe ihm den Rücken und gebe ihm ein Klystier von
4 Quart Wasser , mit Habcrgi ütze zu Seim gekocht , und

8 Unzen Glauber - oder Küchensalz . Das beste Jnstru,
ment zur Beibringung des Klystiers ist eine Ochsenblase,
die 2 oder 3 Quart hält , und die an eine hölzerne Spritze
gebunden ist , welche etwa 14 Zoll lang seyn und 1 >/z Zoll
im Durchmesser halten muß , da wo die Blase angebunden
wird , und allmählich bis ans Ende spitzer zuläuft ; am
Ende aber wird sie wieder etwas dicker , und stumpf zu-
gespiht , und muß so weich gemacht werden , als möglich.
Die Röhre ( Aushöhlung ) der Spritze muß hinlänglich groß
gemacht werden , so daß man einen gewöhnlichen Trichter
hineinbringen kann , um das Klystier in die Blase zu trich.
tern . Dann bedarf es weiterer Kraft -Anstrengungen nicht»
um es beizubringen , als daß man die Blase etwas höher
hält , als die Spritze . Wenn wegen großer Entzündung
und Schmerzen Opiate ( Beruhigungsmittel ) nöthig sind , so
kann man einen Eßlöffel voll Laudanum in einer Kanne
Wasser geben . Wenn des Pferdes Brust angegriffen ist,
so trage man Sorge , daß es eine Zeit lang nur mäßig
Futter und Wasser bekommt . Zwei Löffel voll Theer in
dem Dotter eines Eies des Morgens nüchtern eingegeben,
wird ihm von großem Nutzen seyn , wenn es arbeiten soll.
Im heißen trockenen Wetter ists gut , die Füße der Pferde
des Abends einzuschlagen in eine Mischung von Thon und
Kuhmist und dies oft mit Wasser anzufeuchten.

Reiben.  Das Striegeln , Bürsten und Scheuern
ist sehr wichtig , nicht bloß hinsichtlich ihres Felles , son¬
dern auch ihrer Gesundheit überhaupt . Wenn dies ver-
nachläßigt oder schleckt verrichtet wird , so stellt sich eine
Verstopfung der Hautpores ein , woraus die Räude re.
entsteht , und die Haare , statt weich und glänzend zu seyn,
starren und sind struppig . Nichts verhütet so sehr den
Schorf und Geschwulst an den Füßen , als das häufige
Reiben und sorgfältige Reinigen der Fesseln.

(L-chluß folgt.)

R ä t h s e l.
Mit Liebe, mit Hoffnung, mit Herzensbegier
Ist geboren ein mageres, blasses Thier;
Das schönste, das sanfteste, frommste Gesicht
Verscheuchtdie zudringlicheBestie nicht.
Sie drängt an das Opfer sich an so fest.
Wie Epheu, der non dem Stamme nicht läßt.
Sie ist mit Grausen nur anznschau'n
Ihr Kleid ein häßliches, schwarzes Braun;
Sie lebt vom Kummer, sie wächst im Schmerz,
Zernagt mit den Zähnen und frißt ein Herz.

Auflösung des Räthsels in Nro . 14 : Punsch.

Fruchtpresse. _j Brvd - Sk Fleischpreise.
Frucht-

gattnng.

Altenstaiq, Frcudenstadt, Tübingen, Calw, In Altenstaiq: In Tübingen:
den 25. Februar 1848,

per Scheffel.
den 2t . Februar 1846,

per Scheffel.
den 20. Februar 1846,

per Scheffel.
den 21. Februar 1846,

per Scheffel.
4P .Kernenbr.17kr.
Weck4L. 2Q . 1„

4P .Kernenbr.17kr.
WecköL. —Q . 1 .

fl. kr. st- kr. st- kr. st. kr. st. kr. fl. kr. st- kr. st. kr. st. kr. st- kr. st- kr. st. kr. Ochsenfleisch 8„ Ochsenfleisch 8»
Rindfleisch . 7 „ Rindfleisch . 6 „

„ neuer 8 45 8 24 8 9 24 8 40 8 10 9 18 8 57 8 12 Kalbfleisch . 6 „ Kalbst eil cb . . 6 „
Krrnen . 2l 20 21 2l 4 !2» 32 20 20 4» _ — _ 22 12 21 44 21 — Schwfl.abgez.10 „ Schwfl.abgez. 8 „
Roggen .
Gernen .

16 48 — — — 16 48 15 28 — — — — _ — _ — 16 48 — — — — „ nnabgez. K „ „ nnabgez» S.
16 — — — — — 15 3» 15 24 15 — 14 16 — — — — 15 12 — — — In Frcudenstadt: In Calw:

Haber 6 24 — — — — 6 12 6 — 9 30 6 30 6 13 5 36 6 18 2 57 Z 24 4P .Kernenbr.18kr. 4P .Kernenbr.19kr.
Mühlfrucht 16 48 — Weck 48. —Q . 1 „ Weck 4L. 2Q . 1»
Bohnen . 16 — — — — — —- — - - — — 14 8 — — — — 14 26 13 52 — — Ochsenflcisch 8„ Ochsenfleisch 9.
Wicken . — — — — — — — — - — — — 7 36 — — — — 8 — 6 40 — — Rindfleisch . 6 „ Rindfleisch. . 7 .
Erbsen . — — — — — — — — - - — — 21 20 — — — — 21 20 — — — — Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . « »
Linsen . __ 22 24 16 Schwfl. abgcz. 9 „

, unabgez.10»
Schwfl.abgez. 8»

» nnabgez. S „
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